
„Wecken  der  Jecken“:
Bellejeck  eröffnet
Straßenkarneval

Mit dem „Wecken der Jecken“ hat auch in diesem Jahr wieder an
Weiberfastnacht ganz traditionell der Straßenkarneval in Köln
begonnen.  Nach  den  vielen  Sitzungen  und
Gesellschaftsveranstaltungen der vergangenen Wochen nimmt das
närrische Treiben in den nächsten Tagen nun die komplette
Stadt  ein.  Und  so  waren  es  rund  500  Karnevalistinnen  und
Karnevalisten, die es trotz der frühen Uhrzeit am Donnerstag
(16.  Februar  2023)  nicht  erwarten  konnten,  das  Kölner
Dreigestirn in seiner Hofburg, dem Hotel DORINT am Heumarkt,
zu  wecken,  um  sich  gemeinsam  in  den  Straßenkarneval  zu
stürzen. Um 8.00 Uhr hatten sie sich angeführt von „Bellejeck“
Alfred Wolf von der Großen Allgemeinen Karnevalsgesellschaft
in  Begleitung  von  Abordnungen  aus  über  20
Karnevalsgesellschaften vom Hauptbahnhof aus auf den Weg zur
Hofburg gemacht. Dort bedurfte es nicht vieler „op stonn“-Rufe
bis sich das Kölner Dreigestirn blicken ließ. Denn auch für
„Jungfrau  Agrippina“  (André  Fahnenbruck),  „Prinz  Boris  I.“
(Müller)  und  „Bauer  Marco“  (Schneefeld)  beginnen  mit
Weiberfastnacht  die  „tollen  Tage“  als  Höhepunkt  ihrer
Regentschaft.
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In  der  Session  2008/2009  hat  die  Große  Allgemeine  KG  den
„Bellejeck“ wiederbelebt, aber seine Tradition reicht mehr als
500 Jahre zurück. „Kritik zu halten“ ist seit dem Mittelalter
die Rolle des „Bellejeck“. Und dem wird auch der aktuelle
„Bellejeck“ gerecht. Aber an Weiberfastnacht geben die Frauen
den Ton an. Und so überließ „Prinz Boris I.“ auch zu großen
Teilen „Jungfrau Agrippina“ die Bühne in der Hofburg. Die
strapazierte, tiefe Stimme von André Fahnenbruck gab dabei
Anlaß für den ein oder anderen Lacher. Und so sprach „Prinz
Boris I.“: „das Schönste, was der Kölner Karneval zu bieten
hat“ dann auch lieber mit „et“ Agrippina an, um die weibliche
Anrede zu umgehen. Mit ihren inzwischen legendären Pirouetten
ließ die Jungfrau aber keine Zweifel an ihrer Weiblichkeit
aufkommen.

Auch bei der Großen Allgemeinen Karnevalsgesellschaft sind es
die Frauen, die nicht nur an Weiberfastnacht ganz entscheidend
den Ton mitangeben. Bei der Familiengesellschaft mit mehr als
100jähriger Tradition tragen neben der 1. Vorsitzenden Angi



Meis  unter  anderem  auch  Marion  Weis  als  Literatin,  Ute
Schneider für den Rosenmontagszug und Brigitte Normann-Timpe
für die Damen-Sektion „Kayjass Wiewer“ Verantwortung für das
karnevalistische Leben der Gesellschaft.

Quelle (Text): Große Allgemeine Karnevalsgesellschaft von 1900
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